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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Grauerlen-Eschenwald, Brennnessel-Sumpfseggenried, Gilbweiderich-Sumpfseggenried,
Rohrglanzgras-Sumpfseggenried, Drahtschmielen-Erlenwald, Sumpfseggen-Sumpfreitgrasried,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

13497

weitere Veg.-einheiten:
------------------------------
Rohrglanzgras-Ackerkratzdistel-Hochstaudenflur, Rohrkolbenröhricht, Igelkolben-Kleinröhricht Wasserlinsen-Schwimmblattflur

Östlich Grischow entwickelte sich innerhalb des Hegeholzes im Bereich einer Geländesenke ein größerer Feuchtwald-Ried-Komplex. Im 
Nordwesten beginnt der Biotop mit einem kleinflächig ausgebildeten Brennnessel-Sumpfseggenried und einem Sumpfseggen-
Sumpfreitgrasried, die dem Wald vorgelagert sind. Es schließt sich nach Osten ein Sumpfseggen-Erlenbruchwald an, in dessen Baumschicht 
die Grau-Erle dominiert, aber auch die Schwarz-Erle anzutreffen ist. In der Krautschicht sind Arten wie Bittersüßer Nachtschatten, Moor-
Labkraut, kleinflächig auch Sumpffarn und Wasser-Minze zu finden. Der mittelalte Bestand ist durch viel stehendes Totholz gekennzeichnet. 
Weiter östlich nimmt der Grauerlenanteil zunächst stark zu, im Bereich der westlicheren, nach Süden ausgreifenden Zunge ist dann jedoch 
ein reiner Schwarzerlenbestand ausgebildet, der durch eine ehemalige Niederwaldnutzung gekennzeichnet ist. Dieser wird von einer 
Nordwest-Südost verlaufenden Waldschneise durchzogen. Die Biotopmitte und der größte Teil der östlicheren, nach Süden ausgreifenden 
Zunge des Biotops wird von einem Sumpfseggen-Grauerlen-Eschenwald eingenommen. Hier sind neben der Gewöhnlichen Esche ebenfalls 
die Grau-Erle und vereinzelt Stiel-Eichen-Altbäume und Moor-Birken anzutreffen. In der Krautschicht sind u.a. Wasser-Schwertlilie, Flutender 
Schwaden, Flatter-Binse und entlang eines weitgehend verschütteten Grabens, der den Biotop von Nordwest nach Südost durchzieht auch 
vermehrt die Ufer-Segge zu finden. Nur im südlichsten Bereich der östlicheren, nach Süden ausgreifenden Zunge erstreckt sich wiederrum 
ein Sumpfseggen-Erlenbruchwald mit Grau-Weide. Im Nordwesten des Biotops entwickelte sich im Bereich einer aufgelassenen 
Grünlandfläche ein ausgedehntes Gilbweiderich- und Rohrglanzgras-Sumpfseggenried mit Echtem Mädesüß, Sumpf-Kratzdistel, Moor-
Labkraut und Großer Brennessel. Das Ried ist durch kleinflächig dichten Aufwuchs von Schwarz-Erlen, Grau-Erlen und Schlehen 
gekennzeichent. Innerhalb des Riedes befindet sich an der äußersten Nordostgrenze des Biotops ein naturnahes Kleingewässer mit 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Alnus incana Carex acutiformis Fraxinus excelsior

Aegopodium podagraria Betula pubescens Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos
Carex elongata Carex riparia Cirsium arvense Cirsium palustre
Deschampsia cespitosa Festuca gigantea Filipendula ulmaria Galium uliginosum
Geum urbanum Glecoma hederacea Glyceria fluitans Humulus lupulus
Iris pseudacorus Juncus effusus Lysimachia vulgaris Mentha aquatica
Myosoton aquaticum Phalaris arundinacea Prunus spinosa Quercus robur
Ranunculus repens Rorippa palustris Solanum dulcamara Stachys palustris
Stellaria holostea Thelypteris palustris Typha latifolia Urtica dioica
Veronica beccabunga
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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periodischer Wasserführung. In seinem Bereich ist eine Wasserlinsen-Schwimmblattflur mit Kleiner Wasserlinse, ein Rohrkolbenröhricht mit 
Breitblättrigem Rohrkolben und ein Igelkolben-Kleinröhricht mit Ästigem Igelkolben entwickelt. Westlich des Kleingewässers beginnt ein 
lückiger Schwarzerlenbestand, der von einigen Silberweiden gesäumt wird und nach Norden und Süden wieder in einen Sumpfseggen-
Grauerlen-Eschenwald übergeht. Kleinflächig wird der Biotop von einer Staudenflur stark entwässerter Moor- und Sumpfstandorte umgeben, 
die sich als Rohrglanzgras-Ackerkratzdistel-Hochstaudenflur stellenweise auch in den Biotop hineinzieht. Großflächig grenzen stark 
entwässerte Erlenwälder bzw. Laubwäldern frischer Standorte an. Ein Drahtschmielen-Erlenwald ist kleinflächig auch innerhalb der 
Biotopgrenzen anzutreffen. Im Osten grenzt der Biotop kleinflächig an eine Aufforstungsfläche. Das Substrat stellt einen überwiegend sehr 
feuchten, degradierten Torf dar, wobei die Riedflächen einen schwach eutrophen Charakter aufweisen und die Feuchtwaldbereiche als 
deutlich eutroph einzustufen sind. Ob der Graben noch eine entwässernde Wirkung auf den Biotop hat, ist aufgrund der fehlenden 
Instandhaltungsmaßnahmen fraglich und könnte durch eine intensivere Gebietsuntersuchung festgestellt werden.


